
Viertelfährlicher Abonnements Preis
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Inſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in dern v C v Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
nnd Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheikungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 262. Halle, Sonnabend den 8. November
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:

Den ſeitherigen Konſiſtorial-Aſſeſſor, evangeliſchen Pfarrer
Daub in Munſter, zum Konſiſtorial- Rath und Mitgliede

hs des Konſiſtoriums der Provinz Weſtphalen zu ernennen und
dem Bahnhofs-Reſtaurateur Lantzſch zu Wittenberg den

Titel Hof-Traiteur zu verleihen.
Se. Excellenz der General- Lieutenant und kommandirende

General des zweiten Armee-Korps, von Wrangel, iſt von
Stettin hier angekommen.

v Der in der Geſetz- Sammlung bekannt gemachte Vereins-
Zolltarif auf die Jahre 1846 bis 1848 enthalt in Bezug auf
alle Arten von Garnen keine Veränderung gegen die Satze
des fruüheren dermalen noch geltenden Tarifs. Daß

t, die monatlangen und lebhaften Verhandlungen auf der Karls-
ne ruher Zollkonferenz ein ſolches Ergebniß geliefert haben, wird

Manchen unerwunſcht, Mehreren noch unerwartet ſein.
c Wenn es allerdings zu bedauern iſt, daß hiernach die Spin-
e nerei-Jnduſtrie im Zollverein des ſeit längerer Zeit beantrag-
en ten erhöhten Zollſchutzes auch in ſo weit vorerſt entbehren
ch muß, als eine ſolche Erhöhung wegen der veränderten Kon-
m kurrenz- Verhältniſſe gerechtfertigt erſchienen wäre, ſo wird
6 es zur Beruhigung gereichen, daß die preußiſche Regierung
ilt dei dieſem unerwarteten Ausfall der Konferenz Verhandlun-
r gen ſich zu der Erklärung veranlaßt geſehen hat:

daß ſie die vorliegenden Tarif-Fragen als bis zur nach
ſten Tarif- Reviſion vertagt nicht anſehen koönne, ſich viel

h, mehr vorbehalte, jene Fragen noch als ſchwebend zu
e: betrachten und die Beſchlußnahme über dieſelben zu je-

der Zeit weiter zu verfolgen.
Zur Erledigung dieſes Vorbehalts ſind auch bereits die er
forderlichen Einleitungen getroffen.

Am 31. Oct. wurde die Strecke der oberſchleſiſchen Ei
fenbahn von Oppeln bis Königshutte feierlich erdffnet.
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Braunſchweig, d. 4. Nov. Mittelſt herzogl. Decrets
vom 31. Oct. werden die Stande wegen bevorſtehender Er-
öffnung des fünften ordentlichen Landtags zum 17. d. M.
einberufen, um in Gemäßheit der Geſchaftsordnung das Le
gitimatlonsverfahren zu beginnen.

Mannheim, d. 2. Nov. Man berichtet, daß dem be
vorſtehenden badiſchen Landtag ein Geſetzentwurf zur Errich
tung einer „Landwehr vorgelegt werde. Bekanntlich hatte
die Regierung eine ſolche Vorlage ſchon fur den vorigen
Landtag zugeſagt allein weder das Nahere uüber die Grund-
lagen der von ihr zu beantragenden Landwehrverfaſſung an
gegeben, noch gar den Entwurf ſelbſt eingebracht. Auch jetzt
hört man nichts irgend Verlaſſiges von dem Projekte der
Regierung.

Karlsruhe, d. 26. October. Die Zollkonferenz iſt zu
Ende; die letzten Mitglieder ſind abgereiſt. Daß fur den
Schutz deutſchen Gewerbfleißes in ſeinen bedrohteſten Punk-
ten nichts zu Stande gekommen iſt, beſtätigt ſich; der
„„Leeds Mercury“ bekanntlich ſchon von länger her eine
vorzügliche Quelle fur deutſche Zollvereins-Angelegenheiten)
ſoll hierin auch diesmal genau das Richtige gemeldet haben.
Die nachſte ordentliche Zollkonferenz, ſagt man, ſei nach
Kaſſel beſtimmt; eine außerordentliche aber werde in der
nächſten Zeit in Berlin zuſammentreten. Auf dieſe letztere
nun ſetzen Einige die Hoffnung, daß noch Etwas zu Stande
komme, obwohl eigentlich ſchwer abzuſehen iſt, warum nach
ſo kurzer Zwiſchenzeit ein bloßer Wechſel des Orts hinrei-
chen ſoll, um Schwierigkeiten zu ebnen, die durch ſo viele
und ſo eingewurzelte Vorurtheile in den Weg geworfen ſind.
Was die Jnduſtrie ſelbſt betrifft, ſo ſcheint ſie im Allgemei-
nen von dieſer Seite nichts zu hoffen. Auffallend war we
nigſtens, daß, während die Stuttgarter Konferenz vor drei
Jahren von Bittſtellern und Wortfuührern aus den Reihen
der Jnduſtrie gleichſam belagert wurde, in Bezug auf die
diesjährige ſich in dieſem Betreff eine Theilnahmloſigkeit

kundgab, welche faſt troſtloſer ausſah als die ſchlimmſten Klagen.
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Schweiz
Luzern. Die „Staatszeitung“ veröffentlicht folgendes

Bulletin „Geſtern Abend legte der inhaftirte Jakob Müller
aus dem Stechenrain ein vollſtandiges Geſtändniß des von
ihm an Hrn. Rathsherr Leu ſel. verubten Mordes ab. Müuül-
ler beging den Mord mittelſt einer mit einer Stutzerkugel
geladenen langen Jagdflinte, die ſofort zu Folge ſeiner An
gabe aus ihrem Verſtecke hervorgeſucht wurde. Er iſt ferner
geſtändig, dem Hrn. Leu ſel. ſchon zweimal vorher in der
Abſicht, ihn zu ermorden, aufgelauert zu haben. Seine An
gaben ſowohl daruüber als uüber die That ſelbſt ſtimmen mit
den durch die Procedur vorher ſchon erhobenen Jndicien voll-
kommen uüberein. Nicht Privatrache, ſondern Geildverſpre-
chung und zwar von den politiſchen Gegnern des Verewig-
ten beſtimmte den Möorder. Auf Anordnung des Verhoöram-
tes erfolgte nach dem Geſtandniſſe die Verhaftung Dr. Ka-
ſimir Pfyffers. Wie ſtark derſelbe, der ſich ſo ſehr vor dem
Kompromittiren hutete, nun doch als kompromittirt erſchei-
ne, wiſſen wir nicht, wir dürften es aber mit allem Zu-
trauen der Unterſuchung anheim ſtellen, indem wir verſichert
ſind, daß dieſelbe unentwegt und unparteiiſch nur das zu
Tage zu fordern ſich beſtrebe, was wahr iſt. Die Wahrheit
hat geſiegt und wird ſiegen! Der Gr. Rath iſt auf Mon-
tag, den 3. d. M. außerordentlich einberufen. Laut Pri-
vatnachrichten ſollen noch andere Verhaftungen vorgenom-
men worden und auf heute Nacht Truppen einberufen ſein,
indem ſich in der Stadt große Aufregung zeige. Von den
Schwarzen werde ungeſcheut behauptet, daß das Geſtandniß
ein gezwungenes ſei.“

Jtalien.
Piſa, d. 24. Octbr. Jbrahim Paſcha, der ſich bedeu-

tend beſſer befindet, wird am 28. d. die Baäder von San
Giuliani verlaſſen, um Florenz, Rom und Negpel zu beſu-
chen. Anfang Januars wird er, auf Anrathen ſeines Arz-
tes, Profeſſor Lallemand, fur drei Monate ein Bad in den
Pyrenaäen beſuchen. Der Großherzog giebt heute Jorahim
Paſcha in den Cascine von Piſa ein Feſt. Der franzoſiſche
Geſandte in Toscanag kam in Auftrag ſeines Königs, um
Jbrahim Paſcha fur den freundlichen Empfang des Herzogs
von Montpenſier in Egypten zu danken.

Frankreich.
Paris, d. 1. Nov. Heute, als am Allerheiligentag,

blieb die Boörſe geſchloſſen. Eine koönigliche Ordonnanz vom
29. October ernennt den Juſtizminiſter Martin (du Rord)
und den Marineminiſter Admiral Mackau zu Großkreuzen
des Ordens der Ehrenlegion. Durch Ordonnanz vom
26. October wird dem Marineminiſter ein außerordentlicher
Kredit von 3,165,000 Fr. eröffnet zur Herſtellung des durch
die große Feuersbrunſt vom 1. Auguſt 1845 im Arſena! zu
Toulon verurſachten Schadens.

Es heißt, die Wuürde eines Connetable (die ſeit Lud-
wig XIII. abgeſchafft iſt) ſollte fur den Marſchall Soult
hergeſtellt werden und ſpäter auf den Herzog von Aumale
uübergehen.

Das „Journal des Débats“ ſpricht eine ernſte Wahr-
heit aus: „Wir werden die Araber beſiegen, wir werden ſie
immer beſiegen aber die Zeit allein wird ſie unterwerfen.
Wir haben die früheren Aufſtände unterdruckt; wir werden
auch mit dem jetzigen fertig werden aber aller Wahrſchein
lichkeit nach wird er nicht der letzte ſein. Die Ruhe wird
in Algerien noch oft wieder hergeſtelkkt werden, ohne daß
man deshalb würde fagen konnen, Algerien ſei, was man
paciſicirt nennt.“
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Großbritannien und Jrland.
Man erfährt aus London vom 29. October, daß

man dort mit äußerſter Spannung eine „Order in Coun-
cil“ erwartet, nach welcher fremdes Getreide zu ſehr herab-
geſetztem Zoll in den engliſchen Häfen zugelaſſen werden
ſoll. (Der Zoll dürfte fixirt werden wie folgt: Weizen 4
Shilling, Gerſte 2 Sh., Hafer 1 Sh., Bohnen und Erb-
ſen 2 Sh. per Quarter, Mehl 2 Sh. per Sack; durch die
ſen im Miniſterconſeil zu faſſenden Beſchluß wird eine Mil
lion Quarter Korn und Mehl, was unter Königsſchloß liegt,
dem Handel und Verbrauch frei gegeben außerdem ſind
jetzt 170,000 Faß Mehl aus den Vereinten Staaten, 150,000
Faß aus Kanada und 60,000 Quarter Weizen aus den bal-
tiſchen Häfen unterwegs nach England.)

Ein Befehl der Schatzkammer iſt am 27. Oct. in Du-
blin eingetroffen, wonach vom 1. Nov. an fremdes Getreide
„zollfrei“ zugelaſſen werden ſoll. (Spaätere Nachrichten
aus Dublin erwähnen daſſelbe nicht.

Vermiſchtes.
Die Bauluſt dauert auch in Leipzig fort. Seit 10

Jahren ſind faſt 1000 neue Häuſer entſtanden, und Som-
mer und Winter nimmt man wieder neue in Angriff, inner-
halb wie außerhalb der eigentlichen Stadt, eder man ver
doppelt durch Aufſätze die Stockwerke. Leipzig, das ehedem
wohl ſieben anſehnliche Garten hatte, wird bald den Namen
des gartenloſ.n ſich erwerben denn die Garten ſind in kleine
Städte verwandelt worden, wie der Reichel'ſche, Riedel'ſche,
Reimer'ſche u. ſ. w. Es bleibt faſt nur der Gerhardt'ſche
uübrig, mit dem Denkſtein Poniatowsky's; doch iſt auch die
ſer ſchon mit Sommerhauſern angefuüllt.

Die Runkelrüben-Zucker- Fabrikation von Frankreich
fängt wiederum an einen ganz auß rordentlichen Aufſchwung
zu nehmen trotz der hohen Abgaben, womit ſie bereits be
laſtet iſt oder belaſtet werden wird. Das Hundert Kilogramm
(214 Pfund preuß.) zahlt in dem gegenwärtigen Jahre nicht
weniger als 44 Franken und wird mit dem Jahre 1847 die
Steuer von 491 Fr. bezahlen. Gleichwohl erheben ſich in
dieſem Augenblicke in der Nähe von Lille vier neue Fabriken
vom größten Kaliber, die nächſtes Jahr mehrere Millionen
Kilogramme Zucker erzeugen werden. Die Geſammtproduk-
tion des Departements du Nord iſt von 1839 bis 1845 von
9 Mill. auf 18 Mill. Kilogr. geſtiegen und wird nächſtes
Jahr auf 28 Mill. ſteigen trotz des Geſchreies unſerer Frei-
handelsmäanner und der klugen Katheder-Helden, die da mei-
nen, unſer Klima ſei nicht geeignet, Zucker zu erzeugen,
die Runkelzuckererzeugung ſei eine Treibhauspflanze, wir
mußten um jeden Preis Rohrzucker kaufen.

Oſtindien iſt durch den Fluß Hugly mit einer Ueber-
ſchwemmung heimgeſucht worden dergleichen man ſeit Men-
ſchengedenken nicht mehr erlebt, und die halb Bengalen ver-
wuſtet hat. Hunderte von Dorfern ſind verſchwunden, und
Tauſende von Einwohnern umgekommen. Diejenigen der
unglücklichen Rajahs, welche dem Tode entgangen waren,
eilten maſſenweiſe den Vorſtädten von Calcutta zu, und
man war in Verlegenheit, wie man ihnen Lebensmittel ver
ſchaffen ſollte. Jn der Hauptſtraße („rue de Paris“)
der franz. Stadt Chandernagor ſtand in der Nacht vom
19. Auguſt das Waſſer 2 Schuh hoch, und eine Menge
Hutten, ſo wie mehrere europäiſche Häuſer waren eingeſturzt.
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FamilienNachrichten.Entbindungs- Anzeige.
Die gluckliche Entbindung meiner Frau

von einem geſunden Knaben zeige ich Ver
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 6. November 1845.
Stahlſchmidt.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Herrlich Degener'ſches Patrimonialgericht
zu Trebnitz.

Der Elbkahn VII. 139., dem AndreasKappuß zu Trebnitz gehörig, abgeſchatzt

auf 672 Thlr. 17 Sgr. zufolge der in der
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

den 20. November d. J. Vormittags
11 Uhr

an Ort und Stelle auf dem Kretzmann-
ſchen Schiffsbauplatze zu Mucrena ſub-
haſtirt werden Alle unbekannten Pratenden-
ten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung
der Pracluſion ſpaäteſtens in dieſem Ter-
mine zu melden.

Jm Auftrage der Erben werde ich die zu
Ermsleben sub Nr. 225 an der Selkebele-
gene, dem verſtorbenen Hrn. Heinrich Erb-
recht zugehörig geweſene Waſſermuhle, die
Eſterndorffer oder auch Strom-Mühle ge-
nannt, zum Mahlen und Oelſchlagen, nebſt
dazu gehörigen Gebaäuden, Garten mit
gutbeſtandenen Obſt- und ſonſtigen Baum-
Plantagen von etwas uüber 27 Morgen,
einer Wieſe und ſonſtigem Zubehoör, in
termino

den 114. November d. J. Morgens
10 Uhr

in der genannten Muühle
zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbie-
tenden ſtellen.

Zugleich bemerke ich, daß die Muühle
10 bis 11 Fuß Gefalle und immer Waſſer-
zufluß hat. Die Verkaufsbedingungen ſind
in meinem Bureau einzuſehen, können auch
abſchriftlich mitgetheilt werden.

Aſchersleben, den 10. October 1845.
Der Juſtiz-Commiſſarius u. Notarius

Dürre.
Heute, Sonnabend, Karpfen im Gaſt-

hof zum goldenen Löwen.

Eine Wirthſchafterin, hinlanzlich gebil-
det, welche nicht nur mit der innern Haus-
wirthſchaft, ſondern auch mit dem Molken-
weſen ganz vertraut iſt, und mehr auf gute
Behandlung als hohen Gehalt ſieht, wuünſcht
als ſolche ein recht baldiges Unterkommen.
Hierauf Reflektirende wollen ſich gefäll. an
mich wenden und mir zugleich die Bedin-
gungen zur weitern Befoörderung mittheilen.

Der Kaufmann Opitz
in Halle Nr. 250.
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Ein Gütchen mit 1 Hufe Feld nebſt
vollſtäaändigem Jnventar und Ernte ſoll we-
gen hohen Alters und Kranklichkeit der Ei
genthuümer ſchleunig und billig verkauft wer-
den. Näheres bei Opitz.

Ein Haus in einer frequenten Straße
allhier, mit einem Laden, worin ſeit Jah-
ren gute Geſchafte betrieben, ferner 6 Stu-
ben, Kammern, Küuüchen, ſchönen Boden
und Keller enthalt, nebſt Einfahrt, Hofraum
und Garten, weiſet zum Verkauf nach

Opilz.
Ein Gaſthof, welcher ſich nicht nur ei-

nes fort währenden Ausſpannnes erfreuet,
ſondern ſeiner gunſtigen Lage wegen immer-
während bedeutenden Verkehr hat, und da-
her ſehr gut rentirt, auch durch die Eiſen
bahnen in ſeiner Nahrung nicht geſchmalert
wird, ſoll beſonderer Familienverhaltniſſe
wegen ſofort verkauft werden. Das Näs-
here bei Opitz in Halke,Rathhausgaſſe Nr. 250.

Wenn wir hiermit ſchuldigſt anzeigen,

daß das am 22. October in hieſiger St.
Moritzkirche, zum Beſten des Bürger Ret-
tungs IJnſtituts gegebene Concert, demſel-
ben eine reine Einnahme von 63 Thlr. 21
Sgr. 10 Pf. gewahrt hat, fuühlen wir uns
zugleich gedrungen, Hrn. Nauenburg, ſo
wie ſammtlichen geehrten Mitgliedern der
Liedertafel fur die eben ſo bereitwillig als
gelungene Unterſtutzung des Unternehmens
hierdurch öffentlich den warmſten Dank aus-
zuſprechen.

Nicht minder ehrend müſſen wir es er-
j kennen, daß Hr. Buchdruckere beſitzer Plötz

ſeinen ſchon ſo vielſeitig bewieſenen Sinn
für Bürgerwohl auch bei dieſer Gelegenheit
durch gänzlich unentgeltlichen Druck der Pro-

gramme und Texte abermals bethatigte,
und eben ſo die achtbaren Redactionen des
Courier und Wochenblattes bisher auf alle,
das Jnſtitut betreffende Druckkoſten ver-
zichteten.

weis der Anerkennung genugen, mochten
aber auch bald noch andere Krafte dem ge
gebenen ſchönen Beiſpiel ſich rege anſchlie-
ßen, da unſer Inſtitut bei vielſeitiger Be

anſpruchung, der Mittel und Unterſtützung
noch allzuſehr bedarf.

Der Vorſtand des Bürger-Ret-
tungs-Vereins..

Stadtrath Rummel.
Beſtes klares Baumöl zum Breu-

nen empfiehlt
Carl Frodr. Freudel.

nes Mädchen ſucht ſo bald als möglich
als Jungfer oder Gehulfin in einer Wirth-
ſchaft einen Dienſt. Naähres Gommergaſſe
Nr. 1750.

Moöge unſer Dank Jhnen Allen als Be

Ein in allen weiblichen Arbeiten erfahr

Pferde- und Wagen-
Auction.

Montag den 10. d. M. Vormittags
160 Uhr ſoll vor dem Gaſthof zur goldnen
Kugel die Equipage einer durchreiſenden Herr
ſchaft, beſtehend in 1 Paar dunkelbrau-
nen, gut gefahrenen, ſtarken, jedoch flotten
9jährigen Brandenburger Geſtütpfer-
ben und einer ſehr dauerhaften modernen
ſſitzigen C-Feder-Droſchke, meiſtbietend
gegen gleich bagare Zahlung verkauft werden.

Halle, den 3. November 1845.
J. H. Brandk,
Auct.-Commiſſarius.

Gänzlicher Ausverkauf.
Zum bevorſtehenden hieſigen Martini-

Jahrmarkt empfiehlt Unterzeichneter eine
große Auswahl Kattune von 1 Sgr. an
bis zu den feinſten zu 4 Sgr. die Elle, eine
bedeutende Auewahl wollene Waaren in
Camelot, Thibet und Lama, ſowie
die neueſten Kleiderſtoffe von 6 Sgr. an
bis zu den feinſten zu 10 Sgr. die Elle, eine
bedeutende Auswahl halbwollene Kleider-
zeuge zu 21 Sgr. die Elle, eine bedeu
tende Auswahl in Decken- und Umſchlage
tuüchern von 10 Sgr. an bis zu 3 Thlr.,
Cravatten-Tücher zu 5 Sgr., ganz
etwas Neues in Weſten von 10 Sgr. an
bis zu 1 Thlr. 5 Sgr., eine bedeutende
Auswahl Futterzeuge in Wolle und Baum-

wolle zu ſehr herabgeſetzten Preiſen, eine
bedeutende Auswahl in leinenen Waaren,
als Handtucher zu 21 Sgr. tie Elle,
desgleichen Tiſchtucher zu ſehr billigen Prei-
ſen, und mehrere in dieſes Fach einſchla
gende Artikel.

Das Geſchaft wird Montag den 10.
d. M. eröffnet und krefindet ſich große Ul-
rich ſtraße Nr. 39 im Hauſe des Drechs-
lermeiſters Herrn Dreſcher, nahe am
Ulrichsthor. H. Cohn.

Entölter Cacao, aufs feinſte pul-
verifirt, ein vorzugliches Getrank fur Per-
ſonen, wl de an Uncterleibsbeſchwerden,
ſchwacher Verdauung leiden und ſtatt des
Kaffees in dieſer Form oder als Chocolade
bereitet ein s Erſatzes bedurfen, empfiehlt

in vorzüglicher Waare das Pfund à t2 Sgr.
W. Fürſtenberg.

Montag den 10. und Dienstag den i.

d. M. ladet zur Kirmeß ergebenſt ein der
Gaſthofsbeſitzer Friedel in Landsberg.

Ein Burſche, welcher Luſt zur Bäckerei
hat, findet unter beſcheidenen Anſprüchen
ſogleich eine Stelle bei Klöötzſcher in

Reetcessega Nr. 86.



Kalender für 1846
in Ato und Svo à 5 Sgr., 7
Sgr., 10 Sgr. 12/2 Sgr. u. 22/2Sgr.,
Schreibkalender, Wand- und
Comptvoirkalender, Netizbücher c.
ſind in großer Auswahl bei uns
vorrathig.

Halle, November 1845.
C. A. Schwetschke und Sohn.

Bei E. F. Furſt in Nordhauſen iſt ſo
eben erſchienen und in allen Buchhandlun-
gen (in Halle bei C. A. Schwetſchke
u. .Sohn, in Eisleben und Sangerhauſen
bei G. Reichardt, in Aſchersleben bei
Ed. Laue) zu bekommen:

Der aufrichtige Jäger
oder gemeinnützige Enthüllung
der untrüglichſten Vortheile und
Kunſtgriffe beim Einfangen der
Fiſchottern, Füchſe, Marder, Jl-
tiſſe, Dachſe u. ſ. w. ingleichen
der ſchädlich ſten Raubvögel. Mit
elnem Anhange uüber die beſte und kür-
zeſte Manier, Huhnerhunde parforce zu
dreſſiren; probate Mittel, die Hunde-
ſtaupe zu heilen, und Anleitung zu zweck
mäßiger Jnſtandhaltung der niedern Jagd.
Aus einer mehr als funfzigjaährigen Er-
fahrung mitgetheilt von Gottfried
Erdmann Marks, penſionirter Revier-

forſter und Faſanenjäger Sr. Durchlaucht
des Herrn Fürſten von PücklerMuskau.

Mit lithographirten Abbildungen.
12. 1845. Broch. 12 Sgr.

Von einem Manne von Fach laßt ſich
nur Gutes und Gediegenes erwarten.
Freunde der Jagd, ſowie gelernte Jager,
werden in ihren Erwartungen ſich nicht ge-
täuſcht ſehen und mit Freude dieſes Buch
aufnehmen.

Feſte Preiſe!
Herz Schiff aus Gröbzig em-

pfiehlt ſich zum kommenden Martini- Markt
mit einer Partie der neueſten und ſchwer-
ſten Winterſtoffe zu Beinkleidern von 17
bis 30 Silbergroſchen die Berliner Elle,
auch eignet ſich davon etwas zu Kinder-
habiten; ferner feines Tuch, ebenfalls zu
billigen Preiſen, ſowie auch eine Partie
7/, breiten roihkarrirten GardinenMouſſe-
lin, die Berl. Elle 23/, Sgr.

Das Verkaufslokal iſt bei Hn. Queitſch
in der Sonne.

So eben erſchim und iſt durch alle Buchhandlungen (in Halle bei Anton)
zu beziehen

Adolf Glaßbrenner.
Nener Reineke Fuchs.

25 Bogen. 8. Preis 1 Thlr. 20 Ngr.
Leipzig, im November 1845. Carl B. Lorck.

wer

Von nachſtehenden, in ihren Wirkungen ganz erprobten Artikeln befindet ſich bei
Endesgenannten alleiniges Lager:

Aromatisches Kräuteröl,
zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare. Preis pro Flacon Thkr.
Poudre de COhine von Vilain Co. in Paris,

unſchadliches und untrügliches Mittel, grauen Haaren eine ſchöne naturliche ſchwarze oder
braune Farbe zu geben. Jn ganzen und halben Flaſchen zu I und Thlr.

Extrait de Oircassie,
ein vielfach erprobtes Schoönheitsmittel, durch deſſen Anwendung die Hanut ein zartes
Weiß und vorzügliche Friſche, Glanz und Weichheit erhält. Das Flacon Thlr.

Pariser Zahnperlen,
ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern. Das Etui I Thlr.

Pariser Zahnkitt,
vortreffliches Mittel zur Erhaltung ſchadhafter und hohler Zahne. Auf die leichteſte
Weiſe kann man damit jeden hohlen Zahn ſchmerzlos auskitten und denſelben gleich
geſunden Zahnen auf lange Jahre erhalten. Das Etui 1 Thlr.

Feinste englische Zahn-Tinetur,
zur ſchnellen Heilung des erſchlafften Zahnfleiſches und zur vorzüglichen Conſervkrung
der Zahne, dabei als feines MundParfüm beſonders empfehlenswerth. Das Flacon

Thlr.
Veinstes englisches Zahnpulver,

vorzuglichſtes Mittel zum Putzen der Zahne, um nach kurzem Gebrauch blendend weiße
Zahne zu erhalten. Die Schachtel Thlr.

Cosmetique Amerxicain,
untrügliches und ganz unſchädliches Mittel zur Vertreibung der Finnen und des Kupfer
ausſchlags im Geſicht. Das Flacon Thlr.

Ananas Pomade,
unübertreffliches feinſtes Haar Parfuüm, zur Verſchönerung und zum Wachsthum der
Haare. Der e Tw Thlr.

Vegetabilische Haar-Tinetur,
ganz einfaches unſchaädliches Mittel, grauen Haaren in kürzeſter Zeit eine ſchöne dunkke
Farbe zu geben. Die Flaſche 1 Thlr.

Sammtliche Artikel ſind mit ausfuhrlichen Gebrauchs Anweiſungen verſehen,
und empfiehlt ſich damit beſtens Vranz Vaccani

in M alle, rother Thurm Anbanz.

Sonntag Concert in der Wein Sonntag, Montag und Diens-
traube. Stadtmuſikchor. tag als den 9., 10. und 31. No-

Sonnabend und Sonntag giebt es friſche
Pfannkuchen bei Kühne in Reideburg.

vember d. J. ladet zur Kirmeß
Sonntag Concert im Bahnhof. ein Wilhelm Weber in Ho-

Stadtmuſikchor. henthurm,
BHeilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend den 8. November 1845.

he

Neber kirchliche Reform.
(Fortſetzung.)

Nachdem daher dieſer erſte Verſuch in Preußen, der evan-
geliſchen Kirche eine neue Verfaſſung zu verleihen, wenn nicht
für immer aufgegeben, ſo doch auf guünſtigere Zeiten ausge
ſetzt zu ſein ſchien, ließ man die kirchlichen Angelegenheiten
hier und in andern evangeliſchen Ländern Deutſchlands, wo
dieſelben oder doch ähnliche Uebelſtände obwalteten und ſich
immer fühlbarer machten, ohne irgend etwas Weſentliches zu
ihrer nothwendig gewordenen Umgeſtaltung und Verbeſſerung

beginnen, gehen, wie ſie eben gehen mochten oder konnten.
Nur in Preußen wurde für Rheinland-Weſtphalen im Jahre
1835 auf den Grund früherer eine neue Kirchenordnung ein
geführt, welche nach den Grundſätzen der Presbyterial und
Synodalverfaſſung entworfen iſt. Auch in Baden erhielt die
evangeliſche Kirche eine ähnliche Verfaſſung, ſo wie denn die
evangeliſchen Provinzen Baierns, beſonders Rheinbaiern, eine
ſolche ſchon fruher beſaßen.

Das Verlangen der evangeliſchen Gemeinden nach einer
zeitgemäßen Verfaſſung der Kirche und nach Betheiligung an
der Verwaltung ihrer Angelegenheiten wurde indeſſen nicht nur
in Preußen, ſondern auch anderwärts, z. B. im Königreiche
Sachſen immer allgemeiner und dringender, und da es ihnen
an einem, von dem Geſetze beſtimmten Organe gebrach, daſſelbe
kund zu geden, ſo wählten ſie dazu mancherlei Wege, die we-
nigſtens über das Vorhandenſein ihrer Wünſche keinen Zweifel
übrig ließen. Doch dieſe ſprachen ſich noch deutlicher durch
ein mit jedem Tage wachſendes Jntereſſe an kirchlichen und
religiöſen Gegenſtänden und durch ein eifriges Ergreifen jeder
zu ſeiner Befriedigung ſich darbietenden Gelegenheit aus. Dazu
kamen die mit in Folge der vorhandnen kirchlichen Zuſtände
entſtandenen, in ihren relig'öſen und auch kirchlichen Anſichten
immer weiter auseinander gehenden, und ſich immer ſchroffer
und entſchieden r entgegentretenden Parteien unter den evange
liſchen Chriſten ſelbſt, welche völl ge und bleibende Spaltungen
zwiſchen ihnen und cin Ze. fallen der Kirche in eine unbeſtimm-
bare Anzahl ähnlicher Sekten, wie die der Altlutheriſchen, be
fürchten ließen. Kurz, vor Allen die geiſtlichen und weltlichen
Behörden ſelbſt, denen die Leitung der religiöſen und kirchli-
chen Angelegenheiten obliegt, mußten zu der Ueberzeugung ge-
langen, daß das Kirchenregiment in der bisherigen Weiſe nicht
länger fortgeführt werden, daß man den Gemeinden ihre kirch-
lichen Rechte nicht länger verweigern oder ſchmaälern könne,
wenn man jenes nur in irgend gedeihlicher Wirkſamkeit erhal-
ten und die Wohlfahrt dieſer nicht auf das Aeußerſte gefähr-
den wolle.

Da erſchien unter dem 10. Juli 1844. ein Reſcript des
gegenwärtigen Miniſters der geiſtlichen c. Angelegenheiten in
Preußen an die Generalſuperintendenten der öſtlichen Provin
zen der Monarchie, durch welches ſie aufgefordert wurden, noch
vor Ablauf des Jahres Provinzialſynoden zu halten die aus
den Superintendenten der Diöceſen und aus je einem Geiſtli-
chen von jeder Diöceſe, den ſie ſelbſt zu wählen habe, gebil-
det werden ſollten vorher aber die Diöceſen zu veranlaſſen,
ipre Anſichten und Vorſchläge über den gegenwärtigen Zuſtand

der kirchlichen Angelegenheiten und deren zeitgemäße Verbeſſe-
rung ihm einzureichen. Jn dieſem Miniſterial-Reſcripte finden
ſich unter andern folgende Stellen, welche wir uns als eine
mindeſtens theilweiſe Beſtätigung der vorſtehenden Eroörterun-
gen hier mitzutheilen erlauben.

„Seitdem (namlich ſeit des Königs Majeſtät den Miniſter
zur Einreichung ſolcher Vorſchlage aufgefordert, die geeignet
ſein möchten, den betreffenden Mängeln und Uebelſtanden des
kirchlichen Gemeindeweſens abzuhelfen) bin ich je langer je mehr
zu der Ueberzeugung gekommen, daß die evangeliſche Kirche,
wenn ihr wahrhaft und dauernd geholfen werden ſoll, nicht
nur von Seiten des Kirchenregiments geleitet, ſondern vor-
nehmlich aus eigenem, innern Leben und Antrieb erbaut ſein
will, und daß mithin eine grundliche Abhülfe der ihr beiwoh-
nenden Mangel nicht ſowohl durch die Darreichung von Staats
mitteln und durch eine anordnende Thätigkeit Seitens der Kir-
chenbehörden erwartet werden kann, als vielmehr von der all-
gemeinen Anerkennung des Uebels und von der Vereini-
gung gemeinſamer Krafte, beſonders aber von
den Gemeinden ausgehen muß.“

„Jn dieſer Beziehung ſind vornehmlich die Synoden,
wenn auch zur Zeit nur aus geiſtlichen Mitgliedern beſtehend,
als diejenigen kirchlichen Organe zu betrachten, von welchen die
Vorſchläge für eine beſſere Geſtaltung und Entwickelung der
kirchlichen Verhältniſſe zunächſt angeregt und vorbereitet wer
den können.“

„Es darf erwartet werden daß die Geiſtlichen es ſelbſt
am Tiefſten empfinden werden, wie ſie unter den gegenwarti
gen Verhältniſſen und bei dem Mangel einer die Seel-
ſorge und das wahre Gemeindeleben pflegenden
und ſtärkenden Ordnung, auch bei der gewiſſenhafteſten
Treue nicht im Stande ſind, das ihnen anvertraute Hirten
amt auf eine, den Anforderungen deſſelben entſprechende, Art
zu verwalten.“

„Man darf nicht weniger der Hoffnung ſich hingeben,
daß eine gründliche Beſprechung dieſer Angelegenheit, wie ſie
evangeliſchen Geiſtlichen in der Mitte ihrer Amtsbruder ge-
ziemt, und eine lebendige, zugleich aber ernſte und beſonnene
Zuſammenwirkung der Geiſtlichen, Anträge und Vorſchlage zur
Folge haben werde, die auf die einfachſten und treffendſten,
zugleich den lokalen Verhältniſſen entſprechendſten Mittel der
Abhülfe leiten und geeignet ſind, die Gemeinden fur den
heiligen Zweck zu gewinnen, und den chriſtlichen
Gemeinſinn zu beleben, ohne welchen nichts Be-
deutendes in der Kirche Chriſti je geſchehen iſt und
geſchehen kann.“

Dieſe Provinzialſynoden ſind im Herbſte des vorigen Jah-
res gehalten, und ſoviel von ihren Verhandlungen die in ih-
rem ganzen Umfange durch den Druck veroffentlicht werden
ſollen, bis jetzt ſchon bekannt geworden, haben ſie ſich zwar
über manche religiöſe und kirchliche Gegenſtände in einem ſehr
verſchiedenen Geiſte ausgeſprochen, aber doch ſammtlich dahin
erklärt, daß der evangeliſchen Kirche eine Presbyterial- und
Synodal Verfaſſung gegeben oder, wenn man lieber will, die
bereits gegebene mit erweiterten Rechten fur die Gemeinden
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wirklich eingeführt werden möoge: weil man ſich von dieſer
Verfaſſung eine grundliche Abhülfe der kirchlichen Mangel und
eine gedeihliche Forderung der kirchlichen Zwecke am Sicherſten
verſpxicht. Zugegeben muß mindeſtens werden, daß die Grund-
ſaätze, nach denen man vorzugsweiſe ſeither die Angelegenheiten
der evangeliſchen Kirche in Deutſchland geleitet hat das Heil
derſelben nicht eben befordert, vielmehr das Jhre reichlich zu
den Uebelſtanden beigetragen haben, nach deren Abſtellung ſie

jetzt in der Mehrzahl ihrer Glieder ſo ſehnlich verlangt. Zuge-
eben muß werden, daß eine Presbyterial- und Synodal-Ver-ins wie ſie die preußiſchen Provinzialſynoden jüngſt ſo

einſtimmig in Vorſchlag gebracht, mit den weſentlichſten Prin
zipien des Collegialſyſtems, welches, wie bemerkt, die Kirchen-
rechtslehrer unferer Zeit eben in ſeinen Grundzugen fur das der
evangeliſchen Kirche angemeſſenſte halten, am Meiſten überein-
kommt ohne doch deſſen Einſeitigkeiten und Ausſchreitungen
über alles zu Recht Beſtehende zu theilen. Zugegeben muß
endlich werden, daß die Erfahrungen, welche uüber die Einwir
kungen jener Verfaſſung auf das lirchlich religiöſe und ſitt-
liche Leben der evangeliſchen Gemeinden bisher eingeſammelt
werden konnten, ſich da am Erfreulichſten zeigen, wo ſie am
Langſten in unbeſchrankter und ungeſchwachter Kraft beſteht
daß die Geiſtlichen und die Gemeinden ihr mit ungemeiner Liebe
anhangen, und ſie gewiß mit keiner anderen vertauſchen wur
den, ſomit unzweideutig beweiſen, welchen hohen Werth ſie
ihr beilegen.

gänzlich heile oder dagegen unfehlbar bewahre, wird Niemand
erwarten, der bedenkt, daß kein Menſchenwerk ohne Mängel
iſt, daß man auch ubertriebene Anforderungen an beſtehende
Einrichtungen machen kann, und ſie an neu getroffene ſehr ge-
woöhnlich macht, daß auch die beſte kirchliche Verfaſſung ihres
Zweckes in hohem Grade verfehlen muß, wenn ihr Geiſt nicht
richtig aufgefaßt, wenn ſie nicht mit Geſchick, Eifer und Treue
angewendet wird.

Ob nun die gemeinſamen Vorſchläge der preußiſchen Pro-
vinzialſynoden hinſichtlich der mehrerwahnten kirchlichen Verfaſ-
fung Berückſichtigung und in welchem Maagße ſie dieſelbe finden
werden muß die Zeit lehren. Auf Vermuthungen und Be-
nachrichtigungen darüber in den öffentlichen Blaättern können
wir uns begreiflich nicht einkaſſen. Die neue Organiſation der
Provinzial Conſiſtorien welche, wie die Oberconſiſtorien und
Conſiſtorien anderer evangeliſchen Lander, urſprünglich aus dem
Epiſcopalſyſteme hervorgegangen ſind, und im Laufe der Zeit.
manche Veraänderungen in ihrer Zuſammenſetzung wie in ihren
Funktionen erfahren haben ſcheint zu der Annahme zu berech-
tigen, daß man das Fortbeſtehen dieſer geiſtlichweltlichen Be-
hörden unter der oberen Leitung eines geiſtlichen Miniſteriums
für die Verwaltung der tirchlichen und religiöſen. Angelegen-
heiten von Seiten des Staats in Preußen bezwecke. Stellt
man damit das gewichtige Wort zuſammen welches ſich in der
veröffentlichten Antwort. Sr. Majeſtät des jetzt regierenden Ko
nigs von Preußen vom 2. October d. J. auf eine Eingabe des
Berliner Magiſtrats an Allerhöchſtdenſelben findet „Jch folge
dem unwandelbaren Grundſatze, die Kirche durch ſich
ſelbſt ſich geſtalten zu laſſen“, und die oben angeführ
ten Satze aus dem Reſcripte des gegenwärtigen Miniſters der
geiſtlichen Angelegenheiten ſo möchte man daraus folgern, daß
auch die öſtlichen Provinzen des Staats die wirkliche Einfuh
rung einer Presbyterial- und Synodal -Verfaſſung, wie ſie die
weſtlichen bereits beſitzen, zu erwarten hatten. Es will min-
veſtens nicht wohl einleuchten wie es der Kirche möglich ſein.
ſalle,, ſich ohne eine ſolche Verfaſſung aus ſich ſelbſt zu geſtal
an (menm man nicht etwa unter. der Kirche bloß die Geiſt
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Daß ſie aber etwas durchaus Vollkommenes ſei,
allen Wünſchen entſpreche, alle kirchlichen Gebrechen uüberall

lichen oder gar nur die geiſtlichen Behörden ſich denkt, was
aber den Grundprinzipien der Reformation ſchnurſtracks entge
gen ſein würde) Und eben ſo wenig iſt einzuſehen, wie auf
andere Weiſe „eine gründliche Abhülfe der der Kirche imvoh-
nenden Mangel von der Vereinigung gemeinſamer Krafte, be
ſonders aber von den Gemeinden ausgehen“ ſolle.

Jſt es zudem hoöchſt wünſchenswerth für die evangeliſche
Landeskirche Preußens, daß ſie ſich als ein innig verbundenes
Ganze fühle und in allen ihren Gemeindemitgliedern als ein
ſolches anerkenne, ſo kann dies gewiß durch Nichts fo ſicher,
als durch eine gemeinfame Verfaſſung bewirkt werden. Wie
aber die weſtlichen Provinzen ſich nimmermehr entſchließen wer
den, zur Erreichung dieſes wichtigen Zweckes ihre beſſere kirch-
liche Verfaſſung aufzugeben, und ſie mit einer, in jedem Be
trachte weit unvollkommneren, ja mit einer zu vertauſchen, die
kaum fur eine Verbeſſerung gelten kann: ſo durfte eben ſo
wenig ein ſtichhaltiger Grund aufzufinden ſein, den öſtlichen
Provinzen zu verſagen oder zu ſchmaälern, was die weſtlichen
befitzen, als man in Wahrheit wird behaupten koönnen, vaß
jene fur eine ſolche Verfaſſung noch nicht hinlanglich vorbereitet
und reif ſeien. Waren das die evangeliſchen Gemeinden der
öſtlichen Provinzen einer großen Anzahl nach noch nicht im
Jahre 1817, ſo ſind ſie es ſeitdem, und zwar trotz des in ih
nen beſtehenden Kirchenregiments durch anderweitige Umſtände,
gewiß geworden und die es etwa noch nicht ſind, werden es
durch den bildenden Einfluß der anderen ohne alle Frage eher
werden, wenn man die in Rede ſtehende Verfaſſung ſchon jetzt
bei ihnen wirklich und nicht bloß dem Namen nach einführt,
als wenn man es damit bis zu dem Zeitpunkte anſtehen laßt,
wo auch ſie dazu geeignet erſcheinen.

(Beſchluß folgt.)

fo und Getid- Guvurs.
Berlin, den 6. November.

Pr. Ceur.ds. Zf.Fon t Brief. Geld.
Pr. Cour.

Brief. Geld. Ge m.Actien. Zfk.

Si. Schldſch. 98 97 Berl. Poisd. 5 SPräw. Sch. d. do. do. P. Odl.
eeebantl. mag. e.Kur u. Nm. o. do p Obl. a mSchtyvſer. 3 Pr. Anhait 12Brl. Stadt do. do. P. Odl.) 4 99Obligation, 3 88 Duſſ. Elberf. 5 T 2

do. o. do. P. Obl. 4 98

in 7 F 77 3Wſtpr. Pfer. 3 96), r 4 d IGrßh. Poſ. do. 4 e do. v. Et. gar. 37 S S
de 37 (Oterſchleß. 109Oſtpr. Pför. 3 374 a Prior.

Pemm. do. 3 98 de Bd. eing. 1028K u. Nm. do. 3 99 98 Bri Siettin.
Schleſ. do. 3 97 L. A. u. B. 124do. v Staat Magd. Hleſt.] 4 108 107gar. Lt. B. 3 B. Schw. Fr. 4
Gold al marc. do. do. P. QOdbl. 4 r rFrdrchsd'or. 137/ 13 Bonn Köln. 5 rAnd. Goldm. Niederſchl.à 5Thir. 12 11 Mk. v eing. 4
Disconto. 4 5 do. Priorität' 99 982

Getreidepreüſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde)

Halle den 6. November.

Weizen 2 20 S bis 3 J àRoggen m 27 G. 2 6Gerſte 6 12 6Hafer 25Magdeburg den 6. November. (Nach Wispeln.)

Wetzen 54 68 Gerſte 34 37Roggen 47 49 Hafer 24 247

es S e S



Nordhauſen, den 1. November. u Hr Rent. rer m. Jug g er Wi X bis 2 16 U rohmann a. Hannover. Hr. Jngenieur Gabler o. Frankfurt. Hr.hen 7 x 5 bis 2 2 Juwelijer Haack a. Breslau. Hiz Hrrä. Kaufl, Jmme g. Bamberg,
Gerſte 1 16 May a. Frankfurt Zeidler a. Schönlinde.Hafer 4 Goldnen Nina: Hr. Amtsrath volzmann a. Berlia. Hr. Gutsbeſ.Rüböl, der Centner 14 Thile a. Hagen. r. Fabrik. Schlötter a. Großgzöhren. Hr. Predi-

ger Stäglich a. Hoberſchütz. Hr. Cand. Holfers a. Magdeburg.Leinöl, der Centner 12

Goldunen Löwen Hr. Schauſp. Donny u. Her Partik. Förſter a. BerWaſſerſtand der Saale bei Halle in. Die Hrrn. Kaufi. ODammeyer a. Hamburg Müller a. Hanno
am 6. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll, ver. Hr. Gutébeſ. Jäger u. Hr. Lehrer Koch a. Schwerin. Hr.
am 7. November Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll. Kaufm. Bollmann a. Helmſtedt. Hr. Partik. Bauermeiſter a. Hal

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg berſtadt.
am 6. November: 24 Zoll unter 0. Schwarzen VBär: Hr. Partik. Damköoler a. Teutſchenthal. Die

Hrrn. Kaufl. Krieg a. Oſterfeld, Ronicke a. Oranienbaum. Die
Hrrn. Fabrik. Kord a. Zeiz Peter a. Nordhauſen. Hr. Hoerndrechs-
ler Walter a Eiskirchen. Hr. Schifföseigner Scidel a. Hamburg.
Hr. Schauſp. Förſter a. München.

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Töpfer a. Berlin. Hr. Oekon. Hell
mann a. Bergedorf. Hr. pract Arzt Dr. Meier a. Dingelhauſen.
He. Fabrik. Kroſinius a. Hannover. Hr. Profeſſor Dr. Herrmann
a. Breslau.

Goldunen Kugel Die Srrn. Kaufl. Ambronn a. Steinbach, Hoppin
ger a. Brmbach, Rösler a. Königsberg.

Zur Eiſenbahn: Hr. Partik. v. Hei'itz a. Berlin.
Wolf a. Naumburg, Miſchel u. Bingelmann a. Leipzig.
Lödner a. Wege sbach,
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. November.

Jm Krouprigzen: Hr. Graf v. Tritſchowsky m. Gef. a. Petersburg.
Hr. Geh. Rath Buchwa'd a München. Hr. Dr. phil. Sjöderg a.
Stockholm Hr. Finanzrath v. Welling a. Berlin. or. Rittmſtr.
v. Puttiitz a. Potsdam. Die Hrrn. Darley, Ebq a. London, Brown,
Esq. a. Mancheſter. Die Hern. Kaul Jülich a. Pforzheim Brock
mann a. Mageedurg Wieſenberq a. Altona Göſchel a. Mainz.

Stadt Zürch: Hr. OAmim. Vocke a Auerfurt. Hr. Partik. Fromme
a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Leonharet a. Colditz, Crenow a. Dü-
ren Schoch u. Franke a. Magdedurg, Bautze a. Berlin, Mever
a. Potsdam Klotz a. Bremen-

de t.

Die Hrrnu. Kaufl.
Hr. Paſtor

e

W

Lokal-Veränderung.
e e

mendes Mitglied der Boſeſchen Familie ſeinFamilienNachrichten.

ſich deſſen Bruder der Königl. ſächſ. Ober

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Mittag um 1 Uhdr erfolgte

g'ückiiche Entbindung meiner lieben Frau
von einem geſunden Madchen zeigt tbeil-
nehmenden Freunden ſtait beſonderer Mel-
dung hiermit ergebenſt an

Eisleben, den 6. Nov. 1845.
G. A. Hempel.

Todesanzeige.
Heute Morgen nach 2 Uhr verſchied

plötzlich am Schlagfluſſe unſer guter Gatte
und Vater, A. Johann Friedrich
Eichler, Prediger zu Burgliebenau
und Döllnitz in der Aue, im bald vollen-
deten 78ſten Jahre ſeines vielbewegten Le-
bens.

Verwandten und Freunden dieſe Anzeige,
um ſtilles Bei eid bittend.

Burgliebemnau, den 5. Nov. 1845.
Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach dem Ableben des bisherigen
Collators der unter unſerer Verwaltung
ſt henden Boſe'ſchem Familien Stiftung.
des Königl. General Majors Carl Frie-
drich Wichmann B'oſe zu Erfurt hat

Appellationsrath Herr Carl. Traugott
B'oſe zu Dresden zu der Collatur gemel-
det. Wir machen dies mit der Bemerkung
öffentlich bekannt, daß wenn innerhalb drei
Monaten ein. anderes von den. Stiftern
Balthaſar und Georg Boſe abſtan-

Näherrecht auf die Collatur der Stiftung
auf uberzeugende Weiſe gegen uns dar
zulegen nicht im Stande ſein follte, der ge-
dadte Ober-Appellationsrath Cart Traugott
Boſe als Collator von uns angenommen
und beſtatigt werden wird.

Merſeburg, den 30. Oct. 1845.
Das Dom-Capitul.

Bekanntmachung.
Am 24. September C. ſind bei der Fahrt

auf unſerer Bahn von hier nach Halle
und Leipzig zwei mit Seehundsfell über-
zogene Reiſekoffer mit einander verwechſelt
worden. Der eine dieſer Koffer iſt an uns
zurückgeliefert er enthält Wäſche mit dem
Namen „II. Wackeroww“ bezeichnet wo

gegen ſich in dem fehlenden Koffer einige
Wäſche und ca. 20 Stück Handſchuh -Zie-
genleder befunden haben ſollen derſelbe wog
mit Jnhalt 26 Pfund.

Wir fordern den bisher nicht zu ermit-
teln geweſenen Eigenthümer des hier aſſer-
virten Koffers und Jnhaber des fehlenden
Koffers hierdurch auf, gegen Rücklieferung
des letztern den ſeinigen in Empfang zu neh
men widrigenfalls dieſer nebſt Jnhalt nach
Verlauf von 8 Wochen als gefundene Sache
betrachtet. und zum Beſten unſeres Beam-
ten Unterſtützungs Fonds verkauft werden
wird.

Berlin, den 4. November 1845..

Direction der Berlin Anhaltiſchen
Eiſenbahn- Geſellſchaft.

v. Cronſtein,
Vorſitzender

Daß ich die Hutfabrik aus der Leipziger-
ſtraße in die große Steinſtraße Nr. 182 in
das ehemalige Pflug'“ſhe Haus verlegt ha
be, zeige ich einem hieſigen und auswarti-
gen Publikum gehorſamſt an, mit der Bit-
te, mir das bisher geſchenkte Zutrauen auch
ferner zu ſchenken und werde ich en gros
wie im (letail aäußerſt billige Preiſe ſtellen.

Auch halte ich ſters ein Lager von allen
Arten Hutgarnirungen in' Wolle, Leder, Fut-
ter und Band in den neueſten Pariſer Mu-
ſtern.

NB. Das Verkàaufslokal en detail iſt
noch wie fruher in der alten Poſt,
und empfehle hiermit Caſtor-Filzhüte,
extrafein, ſowie franzöſ. Seidenhuüte
in jetziger beliebter neueſter Façon und
andere Seidenhüte von 1 Thlr. an.

J. Staginnus.

e 3 Oekonomie-Jn-
ſpektoren, I Verwakter,
2 Brennerdi- Jnſpektoren, 2 Braumeiſter,
1 Brauer 2 Buchhalter, 1 Comtoiriſt,
3 HandlungsCommis, 1 Handlungs-Rei
ſender 3 Hauslehrer 2 Secretaire 1
Protokollführer, 5 Apotdekergehuülfen, einige
Fabrik Aufſeher 2 Ziegelmeiſter und auch
2 Jager, 3 Gartner, 1 herrſchaftl. Koch
und 1 Kellner nach außerhalb können höchſt
vorthtilhafte Stellen nachgew eſen' erhalten
durch H. Dankworth's Ver'orgungs
Bureau im Berlin, Juüdenſtr. 45..

Die beſten und friſcheſten bairiſchew
Malzbonbons' gegen Huſten empfiehle

Helm gr. Steinſtraße Nr. E30.



Nicht zu überſehen.
Ein fehlerfreies Reit

pferd, edler Abkunft (tür-
kiſcher Hengſt), 8 Jahr
alt, fromm und gut gerit-
ten, habe ich im Auftrag,
den 12. Novbr. e. Nach-
mittags 2 Uhr im Gaſt-
hof zum goldenen Löwen
zu Eisleben andenBeſt-
bietenden zu verkaufen,
welches hiermit Kauflu-
ſtigen bekannt gemacht
wird.

Kloſter-Roda,
den 3, Novbr. 1845.

Schüler.
Betten und Federn- Verkauf.

Jch empfehle hiermit eine Auswahl
neuer rother und blauer Barchent-Betten:
Zweiſchläfrige von 18 24 Thlr. (zu je-

dem Gebett 5 Stück);
HerrſchaftsBetten, ein und anderthale

ſchläf.ig von 15 20 Thlr.
Geſinde-Betten, von 10 12 Thlr.
Neue geriſſene böhmiſche Bettfedern, das

Pfund 11 18 Sgr.
Lange, Betthändler.

Halle, Troödel Nr. 768, vier Haäuſer
vom Roland.

Ein Rittergut nahe bei Halle von 600
Scheffel Ausſaat, mit bedeutenden Gras-,
Wieſen und Holznutzungen, iſt im Auftrage
durch mich zu verkaufen ſowie jederzeit Häu
ſer zu hohen und niederen Preiſen zum Ver
kguf von mir nachgewieſen werden können.
Auch ſind Kapitale von 8000, 4000, 3000,
1700, 1500, 600 und 400 Thaler auszu
leiden durch den Actuar Dancker in Halle,
Schmeerſtr. No. 480 b. d. Hutfabrk. Herrn

Pfabl.
Bekanntmachung.

Sonntag, Montag und Dienstag lade ich
hiermit meine guten Freunde und werthen
Gäſte zur Klein Krmeß ein; für gute
Speiſen und Getranke ſoll beſtens geſorgt

ſein. L. Haſſe in Bölberg,

Wichtig für die protestantischen Freundle.
So eben erſchien, und iſt in allen Buchhandlungen, in Halle bei Lippert

Schmidt vorräthig
Schwarz und Hildenhagen, 2 Vortrage, gehalten am

6. Auguſt in einer Verſammlung proteſtantiſcher Freunde,.
Preis 6 Sgr.

Dieſe beiden Vorträge legen in kurzen charaeteriſtiſchen Umriſſen das Streben der
proteſt. Freunde dar, und geben zugleich die beſte Widerlegung der in der ſächſ.
Kammer gegen ſie laut gewordenen Anſchuldigungen.

Das neu etablirte Kleider Magazin von
L. Richter S Comp. große Ulrichsſtraße Nr. 6
in Halle, beehrt ſich ſeine große Auswahl der
nobelſten und modernſten Herren Kleidungsſtücke
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, als: feine wattirte
Ueberziehrocke, Bournus, kataloniſche Mantel,
Phantgſie und Geſellſchafts-Frackröcke, Oberroöcke,
Schlafröcke, ſo wie eine große Auswahl elegante

Weſten und Beinkleider.

Verkauf muſikaliſcher
Jnſtrumente.

Sehr gute neue und alte aus zeſpielte
Violinen eine ausgezeichnete alte Bratſche,
Cello's und einen guten Baß verkauft zu
billigen Preiſen der Jnſtrumentenmacher
C. Otto, große Steinſtraße Nr. 86.

2227

Holz- Auction.
Es ſoll auf Sonntag den 9. d. M.

Nachmittags 2 Uhr eine Quantität Pap-
peln, Ellern, Weiden und Ruſtern, welche
ſich gue eignen fur Drechsler, Tiſchler und
Stellmacher, auf der Wieſchke bei Trotha
verkauft werden bei

Albert Bromme.
Holz- Auction.

In dem zum Rittergute Ermlitz ge-
hörigen, ſogenannten Ziegelholze, bei Maß
lau gelegen, ſollen nächſtkommenden

18. November d. J.
eine Quantitaät Bäume, als: Eichen, un
ter welchen ausgezeichnet ſtarke, Buchen,
Erlen, Linden u. ſ. w. auf dem Stamme
ſowie auch eine Parthie Schockholz, gegen
ſofortige Baarzahlung meiſtbietend verkauft

werden.
Kaufluſtige wollen ſich daher gedachten

Tages, Vormittags 9 Uhr, an genanntem
Orte einfinden, wo auch die naheren Be-
dingungen bekannt gemacht werden.

Rittergut Ermlitz bei Schkeuditz.

Zwei in den beſten Jahren ſtehende hell-
braune Spannpferde ohne Fehler verkauft
ſofort Zeiſing in Wieſenenga.

Zur Kirmeß nach Hohenthurm gehen
Sonntag und Montag, den 9. und 10.
d. M., 2 Perſonenwagen Mittags 1 Uhr
ab, und ſo Abends von da zurück.

Fahr-Billetts bei J. G. Schaaf, Leip
zigerſtraße u. ſchwarzen Adler (Steinſtraße)
Abfahrt.

Ein Burſche von 14 16 Jahren, am
liebſten vom Lande, findet dauernde Be-
ſchäftigung Leipzigerſtraße Nr. 1623.

2 Bauſtellen vor dem Leipziger Thor, in
der Nahe der Magdeburg Leipziger und
Thucinger Eiſenbahn, ſind zu verkaufen
durch J. G. Fiedler in Halle, kleine
Steinſtraße.

Sonntag und Montag ladet zur Klein
kirmeß ganz erzebenſt ein

Jache in Bölberg.

Stearinlichte empfiehlt billigſt
Auguſt Gutezeit.

Beſte Elainſeife in Ctnr. Fäſſern
und ausgewogen billigſt bei

Auguſt Gutezeit.

Theater-Anzeige, Sonntag den 9. November. Zum Erſtenmale: O Oskar! oder: Wie ſchwer iſt es doch,
e Frau zu betrügen, Luſtſpiel in 3 Akten von Th. Hell aus dem Franzoöfiſchen überſetzt. Vorher geht zum Erſtenmale:

r. Robin, uſtſpiel in 1 Akt von L. P. G.

à dddöWJ v vIJSYIUlölAA Weh
Carl Beurer, Direktor
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